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Aufzeichnun, 
über die Unterredung zwischen dem FUHR und dem italienirc.en 
Aussensinister Graf CIANO in Anwesenheit des Reichsaussenainin‘#r 
suf dem Obersalzberg an 12. August 1939. 


————m 
-1e LL man ñ — — —ñ— san en nano nennen 


Anhand von Karten stellte der Führer zu Beginn der unter. 
redung dem Grafen Ciauo die augenblickliche Lage Deutschlands vom 
wilit&rischen Standpunkt aus dar. Er unterstrich insbesondere die 


te 


Stärke der deutschen Westbefestigungen. Bs gebe auf der Westseite 
drei Durchbruchsstellen, an denen die Franzosen in früheren Zeiieh 
stets den Durchbruch aus geographischen und strategischen Gründen 


versucht hätten, die nun aber besonders sotgfältig geschiitzt worden 
— rien, sodaß auch hier ein Durchbruch unmöglich erschiene. In 


eee .... *.Po ..*ga Area 


Jbrigen seien die Westbefestigungen auch längs der luxemburgisch- 
belgischen Grenze bis an die holländische Grense durchgefüh.t wor- 
den, sodaß eine Verletzung der velgischen Neutralität für Frank- 
reich keinerlei ailitärische Vorteile mehr mit sich brächte, son- 
dern höchstens: die vefahr in sich schlösse, daß Belgien sich zur 
Verteidigung seiner Neutralität und auch auf Drängen des f!“nischen 
Jevilkerungsteils auf die Seite Deutschlands stelle. Die einzig 
noch übrig bleibende Angriffsmóglichkeit wäre somit theoretisch 
der Weg über die Niederlande. Aber auch diese würden nach Ansicht 
ec Führers ihre Neutralität energisch verteidigen schon weil sie 
ten, daB sie bei Teilnahme an einem allgemeinen Konflikt ihre - 
ao gut wie unverteidigten #stasiatischen 21 


ohien an Japan verlie- 
4 firden. Die Niederlande seien in Yprigen 


dn Flüsse und Kanäle: un! “er Nö, lichkeit, weite Strecken des 


nfolge| ler zanlrei- 


lb des Meeresspleg elesrenen Landes zu lider: chwe 
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ale Aufnarschgebiet für eine größere Armee völlig ungeciznet. 
Deutschland wirde selbstverständlich vei einer Verletzung der 
holländischen Neutralität sofort in das Land einrücken und hätte 
dei der sehr geringen Entfernung er deutschen Grenze von der lau: 
die Möglichkeit, innerhalb weniger Stunden bis an diesen Fluss 
yorzustosson. Im übrigen biete der Ahein, der in Holland 1 = 12/2 

e, breit sei, einen natürlichen Schutz gegen Angriffe aus dieser 
Richtung, 2 

Die dritte Möglichkeit, Deutschland anzugreifen, bestünde in 
der Blockade durch die englische Marine, Dabei sei jedoci. zu be- 
denken, daß die Blockadesci.iffe von Deutschland aus der Luft ange- 
griffen werden könnten, da ganz Sngland infolge des großen Aktions- 
radius' der neuesten deutschen 3onber innerhalb des angriffsbe- 
reichs der deutschen Luftwaffe läge. Irgendwelche weiteren An- 

@ri ffsmiglichkeiten auf Deutschland bestiinden nicht. Die nordi- 
schien Länder würden zweifellos neutral bleiben und seien auch in- 
sofern vor jedem Angriff von irgendeiner Seite sicher, als ei..e 
Besetzung derartig großer Gebiete wie Norwegen und Schweden wohl 
caum in Frage kommen dürfte. Ebenso würde die Schweiz sicherlich 
ihre Neutralität gegen jeden kindrimglich aufs äußerste vertei- 
digen. 

Im Osten habe Deutschland ebenfalls starke 3efestizungen er- 
richtet. Der Führer zeigte dem Grafen Ciano die verschiedenen Be- 
festigungssysteme Ostpreussens (AGnivsberg, Heilsberger Dreieck, 
Grensbefestigungen). Auch an der ivrigen Keichsgrenze (Grenzmark, 
Schlesion) seien starke 3rfestigun;en im Entstehen begriffen, die 
besonders an der polnischen Grenze gegenüber Berlin zu einen un- 
einnebmbaren System hintereinander lie,.nder Linien eusgebaut wor- 
den seian. Allerdings sei die Hauptstadt bei nur 15C km, 
von der polnischen Grenze trennten, luftanriffe si rk au ges. 

besonders 
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besonders da infolge der großen Ausdehnung Berlins (28 km noris)i 
und 45 ke ostwest) die Stadt auch schon aus einer sehr sroßen Höhe 
(8-9000 =) aus der Luft bombardiert werden könnte, öhne dal zwar 
bestimmte Ziele angegriffen würden, jedoch mit der Sicherheit, da. 
die Bomben irgendwo im Stadtgebiet niederfielen. 

Zur militärischen Lage dor Westmichte und Polens ¡¡vergenend, 

g: der Fübrer erneut auf die Verwundbarkeit Englands in der Luft 
hin, Zwar seier in der Flugzeugproduktion Fortschritte ¿emacht wor- 
den, jedoch befände sich die Luftabwehr noch stark im hicketand. 
Man wisse, daß sich England erst im letzten Herbst für eine be- 
stimmte Luftabwehrgeschiits—lype entschieden habe. und besitze auf 
Grund der eigenen siebenjährigen Aufrüstung Erfahrung genug, un zu 
wissen, daß eine Produktion in größerem Maße erst nach langer beit 
nach der Wah? eines Prototyps möglich sei, sodaß eine wirksame 
Luftabwehr in England erst in 1-2 Jahren in Erscheinung treten 
Sonne. Im übrigen gelte für ‚wondon ebenso wie für die großen Städte 
und Industriezentren derselbe Nachteil, der Berlins Stallung „egen- 
über polnischen Luftangriffen charakterisiere: aus großen Höhen, i 
die für die jetsigen, noch aus dem Kriege stammenden Luftabwehr- 
geschütze Englands nicht zu erreicken seien, könnten mit: absoluter 
Sicherheit Bombardekents erfolgen, die, ‚auf jeden. Fall risas b der 
Großsiele erfolgreich sein wii inden. 

Zur See habe England im Augenblick roch keineri Lei ¿uwachs zu 
vergeichner. Von den ‚in 3au befindlichen Schiffen würden erst in > 
einiger Zeit die ersten: Einheiten qu Dienst gest tellt werden ` itn: — 
Was die Tandarmee ‘anbetreffe, so seien nach ‚Einführung der Dienst- 
pflicht jetzt €0 000 Mann unter die Fahnen ¿erufen' worden. Wenn 
England im eigenen Lande de nötwendi,en Truppen zurtickbehielte, 
so wei es in der Lage, Frankreich: höchsten > Jnfanteriedivisionó: . 
und 1 Panserdivision zur Verfügüng zu stellen. Im übrigen könne. 
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einige Bombengeschwader, aber kaum Jagàyesohwader auf Frankreich 
abstellen, da bei Kriegsausbruch die deutsche Luftflotte England 
sofort angreifen wirde und die englischen Jagdflugzeuge deher fir 
den Schutz des eigenen Landes dringend benötigt werden würden. 
‚ Über Frankreichs Lage bemerkte der Fiihrer, dab bei einen all- 
gemeinen Konflikt nach der innerhalb einer kurzen Zeit zu erwarten- 
O- Niederschlagung Polens Deutschland in der Lage sein würde, am 
festwall 100 Divisionen zu versammeln, die Frankreich zwingen wir- 
den, sämtliche verfügbaren Streitkräfte aus den Kolonien, von der 
italienischen Grenze und anderswoher an seiner eigenen Maginot- 
Linie für den Kampf auf Leben und Tod, der dann einsetzen würde, 
zu versammeln. Er sei im übrigen der Ansicht, daß die Franzosen 
ebensowenig die italienischen Befestigungen überrennen könnten wie 
den Westwall. l 


lier gab Graf Ciano einige Zeichen äußersten Zweifels 
& 7 gu egkennen. 


Polens Armee sei außerordentlich. unterschiedlich in ihrem Wert. 
Es gebe neben einigen Paradedivisionen eine ganze Anzahl. minde.- 
wertiger Truppenteile. In der Tankabwehr und Luf tabwelir sei Poler 
sehr schwach, Zurseit könnten ihm Frankreich und England nichts - 
liefern. Wenn aber Polen eine längere Zeit lang vom Westen wirt- `. 
schaftlich unterstützt würde, so könne es sich diese Waffen av Legén - 
und Deutschlands Überlegenheit: würde dadurch herabgesetzt. Den ` 
Fanatikern von #arschau und Xrakay stände die indifferente Landbe- 
völkerung der anderen Geg 'endén gegenüber, ` AuBerden’ sei die Bevöle“ 
kerungssusamnensetzung des Polnischen Staates zu berücksichti igen: 
auf 34 Millionen Einwohner känen 1 1/2 Millionen Deutsche, rund 
4 Millionen Juden und schätzungsweise 9 Millionen Ukrainer, sodaß ` 
an eigentlichen Polen erhebl ¿ch weniger ‘als die Bevölkerungssähl- - 


übrig bleibe, und auch diese, wie bereits erwähnt, in ihrer Schl ay 
: kraft é 
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kraft unterschiedlich zu bewerte: 
würde Polen durch Deutschland in 
gen werden, 
De Polen durch seine ganze Haltung cu erkennen ede, cal es 

auf jeden Fall in einem onflixt auf Seiten der vegner Deutschlur 

"Italiens stehen würde, «ónne eine schnelle Liquidierung für die 
doch unvermeidbare Auseinandersetzung mit den westlichen Derokra- 
tien im jetzigen Augenblick nur von Vorteil sein. 3leibe ein ‘eind- 
liches Polen an Deutschlands Ostgrenze bestehen, so wären niunt 
nur die 11 ostpreussischen Divisionen, sondern auch noch weitere 
Kontingente in Pommern und Schlesien ‚ebunden, was bei einer vor- . 
herigen Liquidierung nicht der Fall sein würde. Ganz allgemein ,e- 
sprochen sei es überhaupt das beste, wenn die falschen licutralen 
O: nach dem andern liquidiért würden. Dies liesse sich ver- 
hältnidmässig einfach durchführen, wenn jeweils der eine Partner 
der Achse dem andere.., der gerade einen der unsicheren Neutralen 
erledigte, den Rücken deckte und umgekehrt. Für Italien sei wohl 
Jugoslavien als ein derartiger unsicherer Neutraler anzusehen. Bei . 
dem Besuche des Prinsregenten Paul habe er (der Führer) diesen be- 
sonders auch mit Rücksicht’ auf Italien nahegelegt, durch eine 
Geste seine politische Einstellung der Achse gegenüber zu klären. 
Br habe dabei an eine. engere Bindung an die Achse und an den Aus- 
tritt Jugoslaviens aus den Völkerbund gedacht. Dieser Letstere sei 
‚auch von Psinsen Paul zugesagt worden. Vor kursem sei der Prinz- 
regent in London gewesen und habe dört Mickversicherungen bei. den 
Westaächten gesucht. Ss habe sich hier das wiederholt, was pan nit 
Gafencu erlebt hatte, der auch dei seinem Besuch in Deutschland 
außerordentlich vernünftig gewesen wäre und jedes Interesse an. len 
Zielen der westlichen Demokratien abgeleugnet habe. Nachher all:r- 
sq hätte er, wie man später erfahren habe; in England einen ; 
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genteiligen Standpunkt eingenommen. Unier den Balkanländern zünr. 
sich die Achse voll und ganz nur auf äulgarien verlassen, das ,»- 
wissersassen der natürliche Verbündete Italiens und Deutschlands 
sei. Deshalb habe Deutschland auch julyarien so stark wie möglich 

ee Waffenlieferungen unterstützt und werde dies auch fortsetzen. 
Jugoslavien würde nur so lange neutral bleiben, als es „efährlich 
wäre, offen auf die Seite der westlichen Demokratien überzugehen. 
In dem Augenblick aber, in dem für Deutschland und Italien cine 
Wendung zum Schlechten einträte, würde Jugoslavien auch offen :ı' 
die andere Seite treten in der Hoffnung, damit dem Lauf der Din 
eine endgültige Wendung zum Nachteil der Achse zu geben. -umänien 
fürchte sich vor Ungarn und sei militärisch außerdordentlich 

wach und innerlich korrupt. König Karol würde ohne lotwerai,re.‘ 

seine lheutralität zweifellos nicht verlassen. 

Ungarn sei befreundet und die Slowakei befände sich unter 
deutschem Sinflu8, habe sogar in einigen Teilen deutsche varnison n 
Zur Danziger Frage zurückkehrend erklärte der Führer dem 

Grefen Ciano, daß es ihm unmöglich sei, hier suriickzuweic:.en. =r 
habe sich mit Italien auf die Zuriickziehung der Deutschen aus bül- 
tirol geeinigt, müsse aber nun gerade deswegen peinlichst alle 
vermeiden, was cen Eindruck hervorrufen könne, es handle sich sei 
der Zuriickaiehung der Deutschen aus Südtirol um einen Präzedenz all’ 
der auch auf andere Gabiete Anwendung finden könne. In übrigen sei 
seine Rechtfertigung Cer .urückziehurig dieser Deutschen aus Itali- 
on dm deutschen Volke grgenü ver die allgeneine nach Osten und 
Kordosten gehende Richtung jer deutschen Politia. Der Osten un 
der Nordosten, d.h. die Länier an der Üstsee, seien genau so 
Deutschlands unumstrittene Interessengebiete seit Urzeiten wie 
Vittelmeor Italiens eigenste Sphäre sei. Auch aus wirtscha'tlic 
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Gründen brauche Deutschland ie Getreide und iolz vrodugieren ier. 
länder dieser östlichen j..cnien. Ia Falle Danzig handele es sici 
aber nicht mr um rein materislle Interessen, obwohl diese Stadt 
der größte Ostseeliafen sei, ‚Det unschleg betrage tonnagegemäßig 
@* von Harburg. Danzig, das nordische Nürnberg, sei eine urdeut- 
sche Stadt, die in jedem „utschen sentimentale Regungem wecke und 
gerade dieses psychologische ¿lement zwinge auch den Führer, der 
Volksstimmun; Reéhnung zu trajen. Um die Lage dem italienischen 
Verständnis näher zu brin en, müsse sich Graf Ciano einmal vor- 
‚stellen, Triest befünde sic) in jugoslevischen Händen und eine 
starke italienische Vindorheit auf jugoslavischem Boden würde mit 
brutaler .ewalt behandelt. is sei kaum anzunehmen, daß Italien di-s 
o lange ruhig nit ansehen wirde. 


Graf Ciano crwiderte auf die Ausführungen des Führers, inden 
er zunächst auf die große .verraschung hinwies, die auf italieni- 
scher Seite über den völlig unerwarte.en Ernst der Lage bestehe. 
eder in den Unierhaltungen von Mailand noch in den Gespriichen an- 
lisslich seines ¿erliner 3esucnes habe man deutscherseits zu er- 
kennen eveben, daß die Lage Polen gegenüber derartig ernst s.i. 
Im Gegenteil habe der ıricnst ussenminister erklärt, daß seiner 
Meinung nach die Danzi.er ‘rage im Laufe der Zeit geregelt werden 
würde. Auf Grund dieser „uchda,;e have sich der Duce, getreu seiner 
Überzeu.ung, daß die au cinandersetgung mit den westlichen Demo- 
kratien unumgänglich sei, vorgenomien, seine Vorbereitungen fiir 
diesen Fall zu treffer und habe diese Pläne auf eine bestimmte 
Zeitdauer von 2-5 Jairen sogestellt. Falls ein Konflikt jetzt un- 
ungänglich sei, wirde, wie der Juce noch bei der Abreise des u: - 
fen Ciano erneut betont hätte, I.alien selostverständlich 
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der Seite Deutschlands stehen, aber aus verschiedenen, im eirirl- 
nen aufgeführten Gründen würde es die Verschiebung eines allgeuri- 
nen Konflikts auf einen späteren Zeitpunkt begrüßen. 
Graf Ciano stellte sodann anhand der Karte die italienische 
Lage bei Ausbruch eines allgemeinen Konflikts dar, Italien glaube, 
o führte er aus, daß ein Konflikt mit Polen nicht auf dieses Land 
beschränkt bleiben, sondern sich zu einem allgemeinen europäisc:.en 


Krieg auswachsen würde, 


Der Führer bemerkte hierzu, daß dies der Punkt sei, an den 
die Meinungen auseinander gehen. Er persönlich sei der fel- 
senfesten Jberzeu¿ung, daß die westlichen Demokratien letz- 
ven Endes doch vor der Entfachung eines allgemeinen Krieges 
zurückschrecken würden. 


Æ% Graf Ciano erwiderte, erfrünschte,der Führer behielte Recht, 
er glaube es aber nicht. Auf jeden Fall miisse man seine Uberlegung 
sen auf den ungünstigsten Fall, d.h. den allgemeinen Konflikt aù- 
stellen. Italien habe seit diem Abessinien-Xonflikt eigentlich stin- 
dig in einer Art Kriegszustand gelebt und bediirfe daher dringen‘? 
einer Atempause. Graf Ciaro wies an Hand einzelner Zahlen nach, 
wie groß die materiellen Anstrengungen Italiens besonders aucí in 
Spanienkonflikt gewesen seien. bs seien nunmehr Italiens xohstoff- 
vorräte völlig aufgebraucht. Bs müsse Zeit haben, seine Läger er- 
neut aufzufüllen. | 

Auch seine Kriezsindustrien, die sämtlich an einer exponier-. 
ten Stelle lägen, müßte Italien nach Süden verlegen, um sie besser 
verteidigen sukönren. ¿berso Sei die italienische Artillerie, 
besonders die Flugabwehr, außerorde..‘lich modernisierun, sbediirfti¿. 
Die lange füstenlinie und die sonstigen exponierten Stellen seien 


völlig ungenügend verteidigt. EM 
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Auch die Flottenstärke sei äußerst ungünstig. In Aurenoli + 
habe Italien den vereinigten en;lischen und französischen 11 - | 
Schlachtechiffen nur 2 Schlachtschiffe entgegenzustellen, währen! 
bereits in einigen Jahren 9 Schlachtschiffe insgesamt zur Verfi un, 
wären. 


* Hier war? der Führer ein, daß allerdings auch England 
urd Frankreich tiber zusätzliche Schlachtschiffe, 
35.000 Tonner und 40.000 Tonner, verfügen würden, 


Graf Ciano wies auf die lange italienische, schwer zu vertei- Í 
digende Küstenlinie hin und auf die den englisch-franzósischen 
Flotten zahlreich sur Verfügung stehenden Stützpunkte, unter be- 
sonderer Berücksichtigung der griechischen Häfen. 

Besonders verwundbar sei Italien gegenwärtig in seinen kolo- 
nien. Lybien sei zwar von Ägypten her schwer anzugreifen, während 
@ selbst dic Möglichkeit hätte, nach Marsah Matru vorzustoßen. 
Ganz anders dagegen sei die Lage Tunis gegenüber. Das Verhältnis 
der italienischen und französischen arabischen Bevölkerung sei wie 
l : 20, während die weißen Truppenstärken sich wie 1 : 5 zu Ungun- 
sten Italiens verhielten. Außerdem seien die italienischen Befe- 
stigungen nach der fransösischen Grense zu völlig ungenügend. “rs! 
kürzlich seien neue Pansertiirme geliefert worden. 

Abessinien sei zwar fast befriedet bis auf gewisse Gegenden 
längs der Grenze nach den englischen Gebieten, wo die Engländer 
durch Geld und Propaganda Schwierigkeiten unter der Bevölkerung 
hervorriefen, es handle sich aber um eine Befriedung an der Ober- 
fläche, Es würde genügen, daß in einem allgemeinen Konflikt einige 
englische Flugseuge übe: äbessinien Flugblätter abwärfen des In- 
halts, daß die Welt gegen Italien aufgestanden sei und der Negus 
surlckkehren würde, um den Aufstand der Abessinier wieder auf- 
flammen su lassen. Außerden würde im Konfliktsfalle Abessinien 
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vom Mutter!ande VOllig aogescunitten werden, und des Schi 
\ 200 000 Italiener in Abessinien sei völlig ungewiß. In eini en 
Jahren würde men eine Armee von 400 = 500 0G kann in Abessinier 
tu stehen haben. und könnte in einem konflikt, der denn susbriche, 
rfolgreich gegen. den Sudan. hennya und das französische Somali- 
$; vorgehen. 
Die Inseln es Dodekanes wiirden bei der hal tung der “iirkei 
in Schwierigkeiten geraten: Allerdings würden sich Leros und modo 
auf Jahre hinaus verteidi. gens 
Albanien, sei ein völlig unentwickeltes Land und würde erst 
in einigen Jahren eine wirksame Overationsbasi s gegen den Balkar. 
abgeben. Zunächst müßten Straßen gebaut und die Bodenschätze 
(Eisen, Kupfer, Chrom und Erdöl) ausgebeutet werden, dann könne 
> daran denken, wie es der Führer kurg angedeutet hätte, erfol:- 
reich nach Saloniki und in andere Richtungen des Balkans zleichsam 
längs der 5 Finger einer ausgebreiteten Hand vorstoßen. 
¡irtschaftlich habe Itelien Autarkiepliine, die sich erst in 
einigen Jahren verwirklichen lassen wiirden und dann Italien in ¿en 
stand setzten, auch einen längeren Krieg ohne Schwierigkeiten 
durchhalten zu können. Ein weiterer Grund fiir den Wunsch des E 
den Konflikt hinauszuschieben, seien die Italiener in Ausland, 
die planmäßig nach Italien zurückgezogen werden sollten. In Fran- 
reich lebten eine Million Italiener, von denen ungefähr 700 000 
endgültig für Italien verloren seien. Die restlichen 300 000 aber 
würden im Konfliktsfalle von Frankreich als Geiseln benutzt wer- 
den, wie sich dies schon aus einigen im September v.J. in Frank- 
reich getroffenen XaBnahren habe erkennen lassen. 
Außerdem lege der Duce persönlich großen Wert auf die ord- 
nungsgemäße Durchführung der heltausstellung im Jahre 1932, für 
die 


t YIRA FS 0077 








mm 


«ll. 


die Italien große Vorbereitungen +re'fe und von 7w 
schaftlichem Gebiet, vesonders auci. iinsichtlich der Devisen 
gänge, günstige Resultate erhoffe. i 

Außer diesen in Italiens Lage selbst begründeten \rwyungen 

sprächen jedoch auch Üterlegungen allgemein politischer Art für 

"Verschiebung eines allgemeinen nonflikts. Das sinkreisungs- 
system der westlichen Demokratien würde nach der Lberzeu,ung des 
Duce im gegenwärtigen Augenblick zweifellos funktionieren. sei 
aber erst einmal eine gewisse Jeit verstrichen, so wirden die 
Reibungspunkte und die Keime der Uneinigkeit unter ien Partnern 
der Einkreisungsfront sich wieder stark bemerkbar machen und die 
Front allmählich zersetzen. 

Außerden sei der Duce überzeugt, daß die augenblickliche 
ppm in England und Frankreich nicht längere Zeit andau- 
ern könne, Bald würde, besonders in Frankreich, die union sacree 
wieder durch den Parteizwist abgelöst werden, unter der Bedin un, 
daß von Seiten der Achse eine zeitlang Ruhe gehalten würde. In 
Augenblick sei es jedenfalls nur ler Achse zu verdanken, wenn in 
den betreffenden Ländern die inneren Streitigkeiten begraben 
würden, 

Japans Stellung würde nach der in zwei Jahren zu erwarten. | 
Beendigung des China-konflikts ebenfalls erheblich gestärkt wer- 
den, während die Stellung Roosevelts in Amerika nach einer Zeit 
der außenpolitischen Ruhe aufs schwerste erschüttert werden würde, 
sodaß er nicht ein drittes Mal zum P.äsidenten gewählt werden 
könnte, was sicherlich cer Full sein würde, wenn demnächst >i: 
Konflikt ausbräche. —— 

Spanien, das sich eben erst eine achechfreundlichs Kesie run; 
gegeben habe (Serano Suñer, Beigveder), bedürfe nach dem ‚Birger- 
krieg ¿er Ruhe, würde aber in 2-5 Jahren als ein nicht außer ach’ 
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du lassender Kachtfaktor an dd Seite der achse Stener, ue 

%.3. Spanien innerhalb von zwei Jahren 4 Schlachtscniffe zu 

35 000 tons bauen, deren Pläne in jen letzten Tagen von einem ita 
lienischen General nach Spanien überbracut worden seien. Jer 
solle in El Ferrol siattfinden. 

+ Aus diesen Gründen sei dem Duce außerordentlich viel ¿arar 
gelegen (le Duce insiste), daß von Seiten der Achsenmächte eine 
Geste gemacht wiirde, die den Friedenswillen Italien: und Deut 
lande erneut bekräftige. Dies könnte durch Veróffentlichun. ein, 
Communiqués erfolgen, das Graf Ciano bereits an Vortag den “errr 
heichsauSenminister übermittelt hatte und das er nunachr ertut 
‘olgender englischer (und französischer) Fassung vorlegte: 


"Ihe Mimister of Foreign Affairs of the Reich, 
ide Lr. von Ribbentrop, and the Italian Minister of 
Foreign Affairs, Count Galeazzo Ciano, have examined - 
in the course of their conversations at S:1zt MITE = the 
general situation in Zurcne and the problems concernin 
the common policy of the two allied countries, 


¿he two Foreign hinisters were able zu realize 
once again in this occasion, the perfect identit: 
views existing between their Governments, ani — 
the common decision of Germany and Italy to resist 
policy of encerclement promoted by the great jemocre 
and to defend their vital rights, opposim: oy “orce 
attempt of aggression directed against then. 


at the same time the Foretgn Viniste; 
heich and the Italien Foreign Linister wished 
effirm the peaceful intentions of” their Jov. rr, 
and thoughtful of the destánies of -urope, they 
to state that, according of their Opinion, it is 
possible to reach - through normal diplomatic negi 
ions between the various interested ‚overnuents - u 
satistying solution of the proolems which trouble, 
such a serious way, ‘os life of Europe." 
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uraf Giano erklärte Za seinen Comuni ju -Bniwur!, p 


Wuce zunächst ja einen Konferengvor: chley in Auge pehubt 
- i 


habe sich den 3edenken des Finrere nicht verschlossen und 
nunmehr einen anderen Vorschlag in ab,ewilderter Form, suf degi 
Annahme er allerdings ¿ruben wert lège. 
Zu dem Konferenzulan erklärte ter führer, deb oei zuxünftigen 
‚usammenkinften der Lecnte mubland nicat mer eueyescaaltet werden 
könne. In den deutsch-russiscnen Sespreciiungen hätten die kussen 
inter Hinweis auf künchen und andere Gelegenuei-en, bet dener 
usgeschlossen wurden, zu verstenen gegeben, iaß sie in Zukunft 
‘ur ulnmne..cen würden. Zu den.vier Grotmichten würden 
user Hufland n rolen und Spanien zu einer solchen ¿onferenz 
ningugezo¿en werien missen. Das bedeute aber, dal italien, Deut 
O und „»anien einer Front Englands, Frankreichs, kußlands und 


ES 
olens ¿e eniiberstelen würden, was sicherlich eine ungünstige Lx « 


erwiderte, der Duce sei der ansicit, dad derjeni.+ 


er bereit sei, die Konferenz pegede- 


è 
rn zu la sen und evtl. zriegerische Folgen 
la Pori,en kabe der Duce den 3edenken des 
etra.cn und seinen Vorschlag abgemildert. hr 
lens, este Ituliens ‘und Drufschlands, ‘wie sie ir 
ul en sei, den Vorieil; daß den westriycn en, 
lie innerlich durchays nicht zu cinta Kriege bereit seien, ihn 
5 
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vourzeu um, 


aus len „umokratien stilize; in jetzigen Augen 


nnen würden, wenn sie gwwissermälen von 
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mächte einen enrenvoller Au: 

nützen würden: denn es cb ite sreise, Jie vor eines Lri 
warnten und deren Kiczen,nat riicn durch. cine Fricdens este «u. 
lich gestärkt würde, Las oedeute ude ial Folen, von den sich die 
O nächte dann zweifellos ‘istangieren wirden, nach einiger weit 
isoliert wäre und sich :u vernünftigen Losun¿en der vestenenden 
Schwierigkeiten ereitfinden mite. 

Der Führer erwilerte, dab fir die Läsun; des polniscuen Proo- 
lems «eine Zeit zu verlieren sei. Je weiter man in den Herbst 
hineinkomme, desto scawieriger würden militärische Operationen im 
Osten Europas werden. Ab Litte Septemoer sei infolge ¿er Jetterv: r- 
häıtnisse die Luftwaffe in diesen Gebieten kaum noch einzusetzen, 
während die motorisierten Kräfte durca cen Zustand jer Straten, die 

ci infolge der im Herbst einsetzenden žegen sch..ell in einen 
llorast verwanlelten, ebenfalls unverwendbar würden. Von’ September 
bis hai sei Polen ein yroser sumpf und für irgendwelche militäri- 
schen Handlungen völlig ungeeignet. So könnte Polen im Oktober 
Danzig einfach vesetzen - und das hätte es wohl such vor -, ohne 
daß Deutschland irgendetwas ta egen tun könne; denn Danzig beschies- 
sen und zerstören «ime natürlich nicht in Frage. 

Graf Ciano fragte, in welcher Frist nach l.einuny des Diihrers 
die Danziger Frage ¿eregelt sein müsse. Der Führer erwiderte, daß 
diese Regelung vis Ende August so oder so erfolgen müsse. auf die 
Frage Cianos, wie sich der Führer eine Lösung vorstelle, erwiderie | 
dieser, daß Polen politisch Danzig aufgeben müsse, wobei seine wi rid 
schaftlichen Interessen selbstverständlich gewahrt werien wiirden, 
und daß es im übrigen auch durch seine allgemeine Haltung zur Be- | 
seitigung der Spannung beitragen müsse, Es sei ihm zweifelhaft, ob 
Polen dazu bereit sein werde; denn bi.her habe es die deutschen 
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Vorschläge abgelehnt, Der Führer habe persönlich 


schläge bei seinem Besuch au’ den Obersalzberg gennc.t. 
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für Polen außerordentlich günstig gewesen, Gegen eine -oliti 
Rückgabe Dansigs an Deutschland unter voller Wwehruny der coin 
Wiftschaftsinteressen und lie Herstellung einer Veroindung zwi < 
@stpreussen und aem Reicn habe Deutschland eine Grenzyarantie, 
einen 25 jährigen Freundschaftspakt und cine Bcteiliguny rolens ar 
Einfluß auf die Slowakei zugesagt. Beck habe seinerzeit jen Yor- 
schlag mit dem Bemerken zur Kenntnis genommen, ihn priifen zu wol- 
len. Die scharfe Ablehnung sei erst als Folge der englischen Int:r- 
vention erfol;t. Was im übrigen Folen für Ziele hätte, kinne mu. 
ait aller Deutlichkeit aus der Presse erkennen. Ganz Ostpreu er 
soll.e ‚enommen werden, man wolle bis nach Berlin vorrüczen 
© sei für eine Grofmacht auf dic Dauer unerträglich, einen ©) 
tig feindselig eingestellten Nuchocrn in einer Ertfernun 
5o km von seiner Yauptstadt zu dulien. Der Führer sei daher «1 
schlossen, die velegenheit Cer nächsten politischen Frovoki tior 
in Gestalt eines Ultimatums, einer brutalen Kißhandlun; Ju: 
in Polen, eines Aushungerungsversuchs Danzigs, eines “inriieken: 
polnischer 'ruppen in Danziger Gebiet oder dergl. zu benutzen, 
innerhalb 48 Stunden Polen anzugreifen und auf diese weise de 
Problem zu lösen. Dies würde eine erhebliche Stärkung der Achse 
bedeuten, genau so wie «ine italienische Liquidierung Jugoslavien 
für die Achse einen erheblichen Kräftezuwachs bedeuten dürfte. 
Graf Ciano fragte, wann eine derartige Unternehmung ¿een 
Polen zu erwarten sei, de sich Italien natürlich auf alle Eventus- 
litäten vorbereiten müsse. Hierauf erwiderte der Führer, dal unter 
den obwal tender Umständen mit einem Vorgehen gegen Polen in je! 
Augenblick gerechnet werden müsse, 
Während 
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„ährend dieses Leinungsaustzuse 
gramm aus Moskau und ein .oleyramm sus .okio überreicht, vie se- 
sprechung wurde suf kurze Zei interorocien und Graf viano sodenn 
der Inhalt des Moskauer Tele;ranme mit eteilt, Die Kussen seien mit 

r Entsendung eines deutschen politiscien Unterhändlers nach os- 
kau einverstanden. Der =eichseusenuinister fü;te hinzu, daß die 
Russen über die Absichten Deut:chlands gegen Polen absolut unter- 
richtet seien. Er selbst habe in auftrage des Führers den russi- 
schen Geschäftsträger informiert. 

Der Führer bemerkte hierzu, daß kußlend seiner Ansicht nach 
nicht bereit sein werde, für die üestmächte die Kastanien aus iem 
feuer zu holen, Stalins Stellung sei durch eine siegreiche russi- 
sche Armee ebenso gefährdet wie durch ein geschlagenes russiccies 

O... fu@lend habe höchstens das Interesse, seinen Zugang zur Ust- 
see etwas zu erweitern. Deutschland hao nichts dagegen einzuwen- 
den. Im übrigen würde wohl Kußland nie fiir Polen, das es von pan- 
zem Herzen hasse, eintreten. Die Entsendung der englisch-französi- 
schen Yilitärmission nach Moskau habe nur den einen Zueck, den 
katastrophalen Stand ‘er politischen Verhandlungen su verscnleivrn. 

Nach einer weiteren Unterhaltung üver den Communiyuevorsrhlu,r 
des Grafen Ciano erklärte der Führer, er wolle sich diesen Vor- 
schlag sowie die Ausführungen des Grafen Ciano zur allgemeinen La- 


ge einen Tag lang überlegen und schlage daher vor, dul die Ver- 


handlungen am nächsten Taye wieder aufgenommen würden. 


Salzburg, den 12. August 1939, 
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